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Letzte Nachrichten.
,f Konflikt wegen der KaltentrnPpe».
ger ! in, -29.  Okt . Laut einer Züricher Meloung

j Llkatanz. wird sich die Kommission zur Räumung
Wschen Provinzen vorübergehend in Berlin aufhalten,
^ Einsicht in die offiziellen Dokumente, besonders in

deutschen Regierung an den .Grafen v. d. Goltz
, die deutschen Truppen erlassenen Besthw zu neh-

rrl<

^Kersailles,  23 . Oft. Zum Vertreter Frankreichs
interalliierten militärischen Kommission für das

M M nach der Liberi General Niessel.ausersehen

Uv . !

rer,
rwr.>,'s

d Versailles,  28 . Okt. Wie amtlich bekannt

Neue Milliarden -Kredite
j)i igerlin,  28 . Okt. Der der Nationalversammlung
ifnc Reichsergänzungsetat für 1919 erhält einen
Mitanspruch von über 8 Milliarden Mark. Fast

^Mrien haben erhöhte Ausgaben. Aus den gesäurten
Mungen ergibt sich ein Anleihebedarf von 49,6 Mil-
jffiwfür aus gesetzgeberischem Wege für 32,4 Milliär-

fteditbewilligung erteilt wurde.
Das Reick̂ notovsen.

Berlin,  29 . Okt. Die Reichsabgabeordnung wurde
iierausschuß der Nationalversammlung inzweiter
g angenommen.

> Die Kvieq«Verluste Sachsens.
erlin,  29 . Okt. Dem Bert . Lokalauz. zufolge

Bevölkerung des Freistaates Sachsen erheblich zurück-
Gegenüber der Ziffer vor dem Krieg beläuft sich
ng auf rund 250009 Personen.

lemevcea« elsässisckser Kammervertreter.

totrb. hält Ministerpräsident Deinencean die ange¬
izte Wahlprogrammrede am 4. November in Straß-

Kohlenmaugel in Nardfrankreich.
(' Versailles,  28 . Okt. Der Matin bestätigt , daß
chm vorinittag die Fabriken der Schwerindustrie von
»Md Tourcoing wegen Kohlenmangels geschios-en

Wehrkreis 3 undO4, zur Erreichung der nach der Bevölke-
rungszahl zuständigen TruppenzM ' im Wehrkreis 7. Die
Reichswehrbrigaden unterstehen, territorial den Wehrkreis¬
kommandos, für Truppensühnmg und Ausbildung den
8i eichsweh gr p enlomman os. Rffchs rehrgnip . en ommrn-
dos sind im Uebergangsheer vier vorhanden, sre unterstehen
dem Reichswehrminister . Trnppenführung und Ausbildung
liegt nach dessen Weisungen in ihren Händen. In dieser Be¬
ziehung unterstehen ihnen auch die Wehrkreiskommandos. Es
sind grundsätzlich in jeder Brigade folgende Verbände vor-x
Händen: zwei Jnfanterieregimenter zu drei Bataillonen , ein
Kavallerieregiment zu drei Schwadronen und eine Maschi¬
nengewehrabteilung . ein Piomerbataillon zu zwei Kompa¬
nien , ein Scheinwerferzug oder Beleuchtnngstrupv und
Brückentrain , eine Nachrichten-, eine Krastfabrabtelluno,
ein Staffelstab und eine Sanitätskompanie . Die unregel¬
mäßige Gliederung einzelner Brigaden erwies sich als nötig.IrPtL btc fiinher SRahcru.weil die Länder Bayern , Sachsen, Württemberg, Baden
und Hessen ihren Bevölkerungszahlen entsprechend beteiligt
werden mußten ; ferner um in den preußischen Bezirken
Ungerechtigkeiten öei der Verminderung .zu vermeiden

Wilsons Slellnng in der Entente.
Die Untersuchungen der deutschen Kommission aus Prüfung

er Verantwortlichkeit haben, nach einer 'der Verantwortlichkeit haben, nach einer „Internationalen
Pleß "-Meldung aus London auch in England großes In¬
teresse geweckt, besonders weil englische Diplomaten be¬
haupten , daß man ln  Deutschland einen völlig verkehrten
Eindruck von der Macht Wilsons im Jahre 1918 -17 in Be¬
zug auf die Alliierten besitze. Das Vertrauen des Grafen
Bernstorsf in Wilson und Oberst Honst bezeichnst ein bekann¬
ter englischer Diplomat als sentimentale Politik . Tenn Wil¬
son hatte weder Auftrag noch Bestimmung  von
einen: Verbündeten , um damals mit Deutschland über die
Möglichkeit eines Friedens zu verhandeln. Wenn Wilsons
Aenßerungen dem Grasen Bernstorsf Veranlassung gab. zu

werde, um auf genossenschaftlicher Grundlage den Bergarbei¬
tern ein Mtibestimmunzsrecht in der Wohnungsfursorae
zu gewähren . Durch den Bau von Eigenheimen soft den
Bergarbeitern eine besondere Vergünstigung zuteil werden.
Der Minister erhofft als Wirkung dieser Maßnahme eine
Hebung der Arbeitsfreudigkeit der Bergarbeiter . Die Kosten
des vorgesehenen Baues von Eigenheimen sollen durch einen
kleinen Aufschlag auf die Kohlenpreise gedeckt werden.
Wenn die Industrie genügend mit Kohlen versorgt werden
könnte, würde der Minister mit großer Ruhe der kom-
menden Entwickelung entgegensetzen. Er bekundete den festen
Willen , allen Versuchen, die Bergwerke durch politische
Streiks lahmzulegen , mit Entschiedenheit entgegenzutreten.
Am Schluß seiner Rede wandte sich der Minister Schmidt
an das Ausland und erinnerte an die einstweilige Solidari¬
tät der wirtschaftlichen Interessen . Wenn uns her Verband
nicht Fo viel Kohlen überlasse , wie zur Entwickelung unserer
Industrie erforderlich sei, würden unsere Leistungen Frank¬
reich gegenüber in Frage gestellt. Dann würde.: auch alle
Druckmittel nichts helfen, die mir Haß und Erbitterung
hervorriefen . Nur 'gegenseitiges Verstehen und gerechtes
Einschätzen des Könnens werde Europa wieder ' auf die
kulturelle Höhe bringen können.

Die Aussprache,' an der sich die Abgg. Hoch (Soz.),
Brauns (Ztr .). Hermann (Demolv. Württemberg) und Tr.
Noesicke (Deutschnatl .) beteiligten und die sich 'im westut-
lichen um die Fragen der Ernährung , der Zwangswirtschaft
und der Valuta drehte , brachte in der Stellungnahme der
Parteien keine neuen Momente , Sie wird morgen 1 Uhr
fortgesetzt werden, dazu Heeresetat.

men

Ein Wirtschaftsrat.
Beim Reichswirtschaftsministerrum ist unter dem Na-

WirtschnstLrat eine Körperschaft errichtet worden, der

sagen, daß hinter Wilson eine stark? Gruvve der Alliier-

Die Reichswehr.

8aN

M Beratung des Heeres- und Marine -Etats
Jtjcpjj der Nationalversammlung machte sterReichS-
Mer Noskc  Angaben über den Aufbau der Wehr-
M teilte mit , daß wir erst am 1. April 1920 dazu

den Etat auszustcttcn. der die künftige Rricbs-
"Wen werde. Trotz der geringen Zahl der uns ver-
Js Tnchpen hoffe er, daß die Möglichkeit bestehe,
«utrrtschcn Apparat von gewisser Bedeutung herzu-
V5 bestehe kein Gr uns zu vertraulichen Berhand-

. « hätten nichts zu verbergen; auch in Bezug auf
Maerwehren gebe es nichts zu verheimlichen. Wei-
«- m Minister auf die Knappheit an verfügbaren
'Mieren bin. Es müßte darauf Bedacht genommen
Mklärte , ruhige Führer in ihnen zu. haben. Uetzer
nMsetzung des llebergangsheeres wurden vom
Mermm folgende Mitteilungen gemacht: Innerhalb
kW / nach Inkrafttreten des Friedensvertrages

Marke des deutschen Heeres auf 200 090 Mann,
Mä 1920 auf 100000 Mann zurüc!geführt sein,

den 100 090 Mann darf nicht mehr als sieben Ju-
M drei Kavalleriedivisionen umfassen. (Artbel
W der FriedensLedingungen.) Den zu bildenden
"Mteriedivisioneades Heeres von 109 000 Mann

>rst das Reichsgebiet vom 1. Oktober 1919 an
MWeyrkreise etngetei.lt . Die Wehrkreise wer-
M ^ rialeii Ergänzungsbezirke der Diviswneu sein.
Wroreiskommandos sind die Befugnisse der Ge¬
il ?."dos übergezangkn . Für ' die drei Kavallerie-

^Wd Territorialbezirke nicht vorgesehen, da die
dewiu beichtbeweglich,. Truppen über das ganze
»î ^ brden mutz. Di: Wehrkreis? stnd : 1. 'Ost-

MjAMkreiskoplmando Königsberg); 2. Pommern,
|v » Mecklenburg(Wehrkreiskommando Stet-

>; Brandenburg , Posen (Wehrkreiskommando
Ki' 11110 Freistaat Sachsen, ent Teil von

1 . tz!uO ">Ä ? iskommalido Dresden); 5. Thüringen,
II * 6. Württemberg (Wehrkreiskommando Stiitt-

^Zlnover . Westfalen, Rheinland (Wehrkreiskom-
Bayern!(Wehrlreiskommando München).

Mlffunnmandos sind vom 1. April .1920 an die
. des endgültigen Friedensheeres.

ten stände, dann habe er sich eben getäuscht.' Oberst Hause,
der damals nach Europa und auch' nach Deutschland um¬
reiste, um sich Von den tatsächlichen politischen Verhältnissen
zu msormicren , erhielt in London und Paris den klaren
Eindruck, daß die Entente nicht geneigt war, auf etwaige
Vorschläge Deutschlands einzugehen, mit Hilst von Amerika
über Wilson zum Frieden zu kommen. Diese Auffassung
hat Oberst Honte in London seinem Freunde mitoeteilt und
erwA)rrt, daß Wilson es unter diesen Umständen nicht wagen
werde, den Alliierten Vorschläge zu unterbrrffen . Kriegs¬
gründe für Amerika seien gegeben, aber die Art Wilsons
ließ die Zögerung verstehen, zumal damals vor Eintritt
Amerikas in den Krieg besonders im Jahre 1916 noch nicht
zu übersehen war , Inwieweit tue Entente die Hilfsquellen
Rußlands und Japans noch ausbeuten könnte». Bekanntlich
hat die Entente davon abgesehen, als Amerika mit seinen ge¬
waltigen Materiallieferungen am Kampfe teilnahm. Tie
Enthüllungen , welche man jetzt in Deutschland erörtert , kön¬
nen daher aus Irrwege führen, wenn sich nicht Oberst House
oder englische Diplomaten darüber äußern.

es obliegen soll, vorläufig die Arbeiten zu erledigen, die der
8 165 der Reichsversassung dem künftigen Roichswirtschast«-
rat Vorbehalten will . Für die Organisation und dr'e Tätigkeit
dieses neuen Wirtschastsrats sind einstweilen di? folgenden
Richtlinien vereinbart worden : Der Wirtschaftsrat setzt st'ch
in seinen einzelnen Gruppen aus Vertretern der Arbeit¬
geber und -Nehmer , der 'Erzeuger und Verbraucher zu¬
sammen. Der Wirtschaftsrat hat den Zweck, auf Grund
selbständiger Beratung und Entschließung die Willeusäuße-
runa der in ihm vertretenen Wirtschastsgrupven dem Reichs-
wirtschaftsministevium gegenüber zun: Äusdnick zu brinq-n.
Ter beim Reichswirtschastsministerinm eingerichtete dikta¬
torische Ausschuß hat alle,wichtigen wirtschaftlichen Fra
gen der Ein - und Ausfuhr vor der Entscheidung dem Wirt¬
schaftsrat zur Beratung und Entschließung zu unterbre:-

Die Uatirmalversammlurlg.

er

an

el

k  fe 'Mer Einteilung des Reichsgebiets für das
d°» gü̂ nsheer erfolgt auch die Aufstellung des

Mann -(Uebtrgangsheer>. Das lleber-
^ftir̂ steht aus 20sReichsweyrbrigaoen. Diese wer-

Rächenden 43 auf dem Wege der Schaf-
durch 'Zusammenlegung "aller bisher

Schutz^ ^ Mblldct. Die Zusammenlegung er-
Zirx  Wehrkreise und grundsätzlich :'m Hei-

nrppcntcile. Ansnahnwn sind aus be-
^ir ? {JR® Wünsche uer Truppen bin und wo der
if*a8t, ln  Räumung oder Abtretung nicht mehr
^it£tn en  b^ vronet. Von den 20 Brigaden entfallen

Wehrkreis zwei'. AusnahmenQU'- n . fjuici . JUlt ' UlUJIUUU
| Gründen ocr inuerpvlitischen Lage in:

Sitzung vom 27  Oktober.
Bei der Etatsberatung ist die Nationalversammlung ,um

Etat des N e i chs w i r t s cha ft s m : n' i st e r i u ms ge¬kommen.
Der Leiter dieses Mrnisterrums, Schmidt,  gab

heute einen Ueberblick über unsere wirtschaftlich? Llige. Er
bezeichnete es als falsch, unsere Laue als zu düster zu schil¬
dern . Es seien Ansätze zur Besserung vorhanden. Die .Kar¬
toffelernte sei nicht gut ausgefallen und unsere Wiuterver-
soraung außerdem durch die Transportschwierigkeiten ge¬
fährdet . Ueüer die Einfuhr von Auslandsprodukten machte
er folgende Mitteilung : Es srnd 'an solchen Produkten ,u
der ersten Hälfte dieses Jahres eingesührt worden: 417135
Tonnen im Werte von 2 141 368 00!) Mark , darunter - Reis
16 000 Tonnen im Werte von 79009909 Mark, Zucker: für
12,5 Millionen Mark . Hüffenfrüchte: 28009 Tonnen für
112.7 Mitttonen Mark , Bich und Fleisch im Wert? von 589
Miv . M.; Getreide . Mehl : 220609 T. im Werte von 536
Mill . Mark , Gemüse für 33 Millionen Mark, Eier 47 5
Millionen Stück im Werte von 30 Millionen Mark, Butter
im Werte von 71,9 Millionen Mark, Schmalz im Werte von
30 Mift ionen Mark , Käse für 11 Millumen Mark. Milch iür
108 Millionen Mark , Kartoffeln 394090 Tonnen im Werte
von 180 Millionen Mark , ferner Fische 37 909 Tonnen.

Der Minister fuhr fort : Diese Einfuhr bedeutet ei"? er¬
hebliche Zunahme gegenüber oerjenigen im vorigen Halb¬
jahre . und es kann festgcstcllt werden, daß die Gemmternäh-
runq ünd Versorgung gegenüber dem bisherigen Zustand
erheblich besser geworden ist. Was nun die Ges'omtübersicht
über den kommenden Winter  anbetrifst , so haben wir fest
in der Hand Getreide für unseren Bedarf bis Ende des
Jahres . In Fleisch sind Abschlüsse für Gefrierfleisch nnd
Speck an einem Umfange getätigt worden, daß 'wir bei
mäßigen Ansprüchen bis Ende des Jahres eingedeckt sein
werden. Mit .Fischen sind >vir infolge der norwegischen
Lieferung bis zum März nächsten Jahres eingedeckt. Der
Minister stellte weitere staatliche Unterstützung für di? Rob-
stoffeinsuhr in Aussicht. Ferner kündiate er' eine Vorlage
am welche die Strafen für Preiswucher im Jnlcknde erhöhen
nnd das Prozeßverfahren beschleunigen soll. Sodann besprach
er die K o h le nfr a g e und machte in dem Zusammenhang
du- Mitteilung , daß dem Parlament eine Vorlage zugegen

ten . Auch kann der Wirtschaftsrat aus eigner Entschließung
zu Fragen , die auf seinem Tätigkeitsgebiet liegen, SteÜnna
nehmen und diese nach vorheriger Beratung mit dem d'rkta-
torffchen Ausschuß dem Reichswirtschaftsminister unterst rei¬
ten. An den ossiziefteu Sitzungen des Wirtschastsrats nimmt
eine Vertretung des Reichswrrtschaftsminrstrriums teil . Der
diktatorische Ausschuß trägt dafür Sorge , daß das notwen¬
dige Material dem Wirtschaftsrat rechtzeitig zuoestelft wird
Der Wirtschaftsrat wählt zur Leitung seiner Berhandlnmr n
und Erledigung der rein geschäftlichen Angeleaenh- 'ten ie
einen Vorsitzenden von Arbeitgeber - und Arbeit::chmcrseiie,
die vom Minister zu bestätigen sind. Etwa entstehend? Kosten
werden auf die im Wirtschaftsrat vertretenen Gruppen im
Verhältnis ihrer Vertretung im Wirtschaftsrat un:g<k(-gt
- Der in den Richtlinien genannte diktatorische Ausschuß

ist eine Körperschaft , dre zu gleicher Zeit mit oem Wirt¬
schaftsrat beim RcichswirtschaftSministerium eni ltei ist
und nur aus Vertretern des Reichswirtschastsministetiums
besteht. Die Tätigkeit des Reichswirtschastsrats hat bereits
begonnen.

Die besetzte« Sehieie.
— Die Rheinlandpolitik des Temps.  Das

Wolfs-Büro verbreitet folgende Meldung : Ter Temps be¬
schäftigt sich in seinem Montags -Leitartikel mit einer Ein¬
gabe der Handelskammer voa Köln, die sie im Namen der
23 Handelskammern des besetzten Gebiets wegen der unge¬
heuren Warenmengen , die im Rheinland seit dem Waffen-
stillstand eingeführt iourden , au die deutsche Regierung ge¬
richtet hat . Worauf der Teurps hurans will oas ergibt
sich gegen Ende seines Artikels . Er sagt, daß nach dem
Inkrafttreten des Friedensvertrags , wenn der ge"chästlichr
Verkehr wieder frei würde , offenbar die Deutschen die
Absicht hätten , den Preis der Waren zu erhöhen, indem sie
behaupten , der heutige Preis entspreche nicht dem hoben
Getreidepreis , den hohen Gehältern , dem Preis der Kohlen'
und schädige den Btarkkurs . Man scheine die Absicht zu ha¬
ben, sagt der Temps , durch diese Preiserhöhung de.: Kredit
Deutschlands wiederherzustellen , indem mau eine allgemeine
Lebensverteurung herbeiführe . Wenn man voraussetzt, daß
das Deutsche Reich gezwungen sei, um seinen Kurs zu ver¬
bessern, zu einem derartigen homöopatischen Mittel zu grei¬
sen, dann müsse man bemerken, daß das Rheinland für sich
genommen nicht unbedingt darin inbegriffen sein müßte.

WTiiPtrtfrtn ’h inrtrt thnt Wnhrw <>***.»**.*Das Rheinland sei sehr reich. Wenn man ihm Rohmateria-
lien liefere , so könne es so viel ausführen, daß, wenn
man die rheinische Mark abstempeln würde, der Kurs rasch
höher stehen werde als der der andern deutschen Bank¬
noten. Das Rheinland hätte also gar kein Interesse, unter
die wirtschaftliche Ordnung , zu fallen , die das übrige Deut¬
sche Reich annehmen werde, eine Ordnung, die doch'die voil-
kommene Freiheit des Austausches nur unter der Bedirg-
gmtg wieder zeitigen könne, daß dre Preise stark in die



Höhe gingen . Das Rheinland hätte also ein Recht , ein be¬
sonderes wirtschaftliches Regime zu verlangen , wenn der
Friedensvertrag in Kraft getreten sei . Wie denken darüber,
so schließt derTemps , die alliierten und assoziierten Re¬
gierungen?

— Niederlage der Birken selber „ Regie¬
rung ". Bei der Wahl zur Landesversammlung erhielten
die durch Wahldorschlag vereinigten Jartei -m , Demokraten,
Zentrum , Deutsche Volkspartei , Bauern blind und Mehr¬
heitssozialisten zusammen 13004 Stimmen , die Liste der
Regierungspartei 1322 Stimmen , die Unabhäng 'gc sozial¬
demokratische Partei 47 Stimmen . Aus 'dre vereinigten Par¬
teien entfallen 23 , auf die Regierungspartei 'nur
zwei Sitze  in der Landesvertretung . Die republikanische
Regierung hat somit eine vernichtende Niederlage erlitten.

- Gegen Schieber undWucherer.  In Eoblenz
war am Montag beim Rcichskommissar v . Starck die erste
Sitzung des in der Versammlung am 18 . 0. M . gewählten
besondern Ausschusses zur Beratung von Maßnahmen gegen
das Schieber - und Wuchertnm . Als Schieber  wurden
Personen bezeichnet , die mit Waren , namentlich Lebens¬
mitteln und Bekleidungsgegenständen , handeln , und dabei¬
eine übermäßige Verteurung der Ware herbeiführen und
einen übermäßigen Gewinn "erzielen , indem sie durch un¬
nötige Einschiebung zwischen Erzeugung , den normalen Han¬
del und die Verbraucher , meist auch unter Verletzung der
gesetzlichen Vorschriften , unter Ausnutzung der gegenwär¬
tigen Warenknappheit die Preise übermäßig erhöhen . Als
Wucherer  gelten auch Erzeuger , die über einen ange¬
messenen Preis hinausgehen . Als Maßregeln  zur Be¬
kämpfung des Unwesens wurden in vierstündiger Besprechung
sestgestellt : Schärfung der Gewissen durch die Becufsver-
emigungen , Schließung unzuverlässiger Geschäfte , Beröffent-
sichung von Schieber - und Wuchererlisten , Ersuchen an die
Verbündeten , den bekannten englischen Erlaß überall und
allgemein auszugeben , besonders aus dr'e Ausfuhr von Ge¬
treide und Fleisch , Sammlung der bisherigen Vorschriften
gegen das Schieber - und Wuchertnm . Als weitere Maßregeln
werden .festgestellt : Zwang , die Rechnungen voitzulegen und
die Waren anzumelden , hohe Strafen , Zuchthaus und Ge¬
fängnis . rücksichtsloses Einschreiten gegen bestechliche Be¬
amte , Veröffentlichung ihrer Namen , Inanspruchnahme der
Berufsvereinigungen um Unterstützung . Schließung der Zei¬
tungsbetriebe als unzuverlässig , die wiederholt gegen die
Vorschrift über Chiffre - und andre Anzeigen verstoßen ha¬
ben , Verpflichtung der Post - und Eisenbahnbeamten , ver¬
dächtige Wahrnehmungen den Vorgesetzten zu melden , die
zu überlegen haben , was damit änzusangen ist , unter Um
ständen unter .Aenderung des Postgesetzes und der Bestim¬
mungen über das Postgeheimnis , Einrichtung non Sonder¬
gerichten „bestehend aus einem Richter als Vorsitzenden,
zwei Beisitzern , die die Preisprüfungsstellen , und zwer , die
die Handelskammern bezeichnen , Auszeichnung der Waren m
den Warenauslagen mit Preisen.

Deutschland.
UKrcdithilse.  Skandinavische Handelsgesellschaften

beschlossen , deutschen Handelsgesellschaften 10 Milll 'vnen
Kronen zu kreditieren . Schweden beteiligt sich in diesem
Darlehen mit 4 . Norwegen und Dänemark schießen je 3
Millionen Kronen vor . Das Darlehen soll Deutschland
in die Lage versetzen , seine Lebensmitteleinkäuse in skandi¬
navischer Währung zu bezahlen , da der niedere Kurs 'der
deutschen Mark es untunlich macht , in deutscher zu zahlen.
Der Abgeordnetenrat der Vereinigten Dänischen Handels¬
gesellschaften erinnerte an die brüderliche Hilfe , die Deutsch¬
land seinerseits in früheren Jahren geleistet hätte.

D  Der Kampf um die Schule.  Nach einer
Meldung der Tcl .- Union , die auch die Köln . Volksztg . wieder-
g-ibt , nahm Erzbischof v - F a u l h a b e r in einer von Lausen¬
den besuchten Versammlung während des Katholikentages in
München Gelegenheit , gegen das  npue Regime  Stel¬
lung zu nehmen . Die neue Reichsversaffung habe mit ihren
Bestimmungen über die Schule den Katholiken den Kamps
angesagt , und diese würden ihn durchführen,  könune
was da wolle . Die Versaffunggeber , die die Re 'igion aus dem
öffentlichen Leben getilgt haben , haben kein Recht , die
Staatsbürger aus 'die neue Verfassung mit der Eidesformel
„Ich schwöre " zu verpflichten . Ebenso verhält es sich mit

.. . ..

IHarianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

?ä Nachdruck verboten-
Er hatte viel vergeben , seit Marianne in seinemIHause

weilte : ihren Unglauben , weil er auf Glauben hoffte , ihre
Verschlossenheit , weil er auf Freundlichkeit wartete , ihre
Gleichgültigieit gegen alles , was er an ihr getan und
noch täglich tat , weil er glaubte , die Dankbarkeit doch
einst als stille Blüte in ihrem Herzen ersprießen zu sehen.

Das war eine lange , schöne Reihe , die eines Christen ,
Schmuck sein durfte . Aber nun kam der endgültige Punkt,
der sie zum Abschluß brachte . Denn den schamlosen Ver - )
kehr mit einem Manne in dem heiligen Raum St . Ger»
traudtens konnte er ihr nicht verzeihen . Ja , wenn sie
nicht wieder gegangen wäre , würde vielleicht auch über
dieses Vergehen das Gras des Bergeisens gewachsen sein.
Aber das skrupellose Uebertreten eines strikten Befehls
brachte das unwiderrufliche Ende alles Vergebens.

Und doch stand er auf der letzten Treppenstufe noch
einmal unschlüssig und wischte sich mit seinem rotgeblümten ;
Schnupftuche den Schweiß von der Stirn.

Denn er bedachte auch etwas anderes . —
Was wurde aus seiner Nichte , wenn er sie verstieß ? i

Trieb er sie nicht der Verzweiflung in die Arme?  Würde !
es nicht ihr Untergang sein , wenn Elend und Not sie J
mit rauhen Fäusten packten ? Und war sie nicht seiner ;
Schwester Kind , ein Stück von seinem eigenen Fleisch und
Blut ? -

Die widerstreitendsten Gefühle bestürmten ihn und i
hielten ihn mit starken Händen davon ab, seinen so ent - !
schlossen gefaßten Vorsatz zur Ausführung zu bringen.

Sollte er zu Pastor Iakobsen gehen , um sich Rat zu
holen ? Ach, er wußte im voraus , was er bei ihm zu
hören bekommen würde . Ganz sicher sagte der etwa:
„Lieber Freund , Geduld , Geduld ! Versuchen Sie 's noch
einmal !" Und : „Sie sehen die Sache schlimmer an , als
sie es in Wirklichkeit ist. Was tat Ihre Nichte denn Un¬
rechtes ?" !

Und als er noch so stand und mit dem fest zusammen - *
geknüllten Tuche immer wieder nervös über die Stirn !
fuhr , klang von der Küche herauf Males Rumoren , das
durch rücksichtsloses Zusammenstößen and Aufsehen der

dem Cid auf die Steuererklärung . Jeder Gläubige hat das'
Recht ,zu sagen , „Ich verweigere den Stenereid ". Tie
heutigen Machthaber , die Schachspieler zu fern glauben , um
die Kirche mattzusetzen , sind in Wirklichkeit nur Schach¬
figuren . Der Erzbischof bezeichnete schließlich die Nach¬
richt von den schwebenden Plänen über M ? Bildung einer
„katholischen Donaumonarchie ", denen der Vatiran seine
Unterstützung leihen soll , als Unwahrheit.

D  Der parlamentarische Untersuchungs¬
ausschuß  der Nationalversammlung nimm : am nächsten
Freitag seine Untersuchung über die Friede .nsvermittlvng
mit der Vernehmung des frühem Reichskanzlers v . Beth-
m a n n H o ll  w e g wieder auf . Wie es heißt , wird auch der
Generalfeidmarschall v . H i n d e n b u r g, der nne Einladung
zur Teilnahme an diesen Verhandlungen erlftrlten hat , ge¬
neigt sein , den kommenden Verhandlungen Leizuwohnen.
Für den Fall der Anwesenheit Hindenburgs dürste auch mit
dem Erscheinen Ludendorffs  zu rechnen sein.

D Das „L o ch im M e st en ". Ter Reichssinanzminister
hat mitgeteilt , daß am 1. November die Zollgrenze im Westen
fertig eingerichtet sein werde . Es dürste ober immerhin fraglich
sein , ob dies bis dahin möglich wird . Wenn es jedoch auch der
Fäll sein sollte , so gibt es doch wahrscheinlich noch allerlei
Schwierigkeiten . Deutschland soll zum Beispiel jetzt 50 Stück
des deutschen Zolltarifs mit allen Nachträgen für die Behand¬
lung der Zollfragen nach Versailles liefern , was längere Zeit
beanspruchen wird , da es kaum , so viel vollständige Zolltarif¬
bücher geben wird und unter Umständen ein Neudruck dieses
sehr umfangreichen Werkes nötig wird . Es scheint, daß in Ver¬
sailles die ganze Zvllsrage ansgerollt werden soll . Bis dahin
wird auch vielleicht das „Loch ini Westen " noch nicht geschlossen.

D Die Sicherung der Balten truppen.  Nach
einer Meldung aus Kowno haben die Verhandlungen zwischen
General b. Ebcrhardt und der litauischen Regierung über die
Festlegung einer neutralen Zone längs der für den Abtransport
der deutschen Truppen zu benutzenden Eisenbahnlinie dazu
geführt , daß die litauische Regierung sich mit der von deutscher
Seite vorgeschlagenen neutralen Zone einverstanden erklärt
hat . Das innerhalb dieser neutralen Zone gelegene Geleisdreieck
bei Wiclze wird zur Ausrechterhaltung der Verbindung mit der
Bolschewikenfront durch Jnfanteriepostiernngen in der Höchst- '
stärke von einer Kompagnie militärisch gesichert werden.

Ukraine.

Tie S t el 1 u n g zu De uts ch l a nd . Englischen Blät¬
tern zufolge hat die ukrainische diplomatische Sonderkom¬
mission in? London eine Note an das britische Auswärtige
Amt gerichtet , in der erklärt wird , daß der Konflikt zwi¬
schen den ukrainischen Truppen und Yen Streitkräften Tem-
kins keineswegs eine Aenderung der Haltung der ukrai¬
nischen Regierung gegenüber den Bolschewiken bedeute . Zu
der Meldung , daß die Ukraine angeblich 'von Deutschland
unterstützt werde , erklärt die Note , daß die Ukraine ledig¬
lich gezwungen gewesen sei , zur Aufrechterhaltung der Post¬
verbindung mit Westeuropa deutsche Flugzeuge zu mie¬
ten . Die Note stellt ferner in Abrede , daß sich im Heere
Petljuras deutsche Offiziere befänden . Sie birtet schließ¬
lich die britische Regierung , eine baldige Lösung des zwischen
der Ukraine und Denikin bestehenden Konflikts herbeizusüh-
ren , da nur die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Tenikins Freiwilligen und den Ukrainern zur voll¬
kommenen Vernichtung des Bolichcwismus führen könne.

Amerika.
Kredithilfe für Europa.  In Atlantic City tagt

zurzeit eine interalliierte Konferenz , die Weltwirtschafis-
sragen berät . Wie nun der „Nieuwe Courant " aus Atlantic
City meldet , wird Amerika im nächsten Sommer Kredite von
zwei Milliarden Dollars verschiffen müssen . Das Mitglied
der Morgan -Compagnh Morrow , teilte mit , daß 'wählend
der ersten sieben Monate des Jahres 1910 Waren im Be¬
trage von 2673 Millionen Dollars ausgeführt wurden , was
beweise , daß die Welt nach Friedensschluß ebensoviel von
Amerika haben müsse , wie während des Krieges . Er glaube,
daß die Zeit kommen werde , wo die Ausfuhr nach Europa
allmählich abnehmen und die Einfuhr nach Amerika ent¬
sprechend zunehmen würde . Das wäre zu begrüßen , da
dadurch die hohen Preise m Amerika vermindert werden
würden.

Küchengeräte erzeugte klappernde uno potiernoe berausch,
an sein Ohr.

O, sie mußte furchtbar zornig und aufgebracht sein!
Und wollte sie nicht aus dem Hastse laufen , sobald er kein
Ende machte ? Wenn sie sich iw ihrem persönlichen Emp¬
finden durch Mariannes Treiben verletzt fühlte , Schimpf
und Schande für das ganze Haus voraussah , brauchte er
wahrlich Pastor Jakobsens Rat nicht . Ueberhaupt den
keines Menschen.

Er wußte selbst , was er tun mußte . — Er reckte, sich
energisch auf , schloß alle Knöpfe seines Rockes und trat
mit zwei schnellen Schritten zur Tür.

Aber als er sie aufgerissen hatte , blieb er stehen und
starrte mit großen Augen in die Giebelstube.

Denn da kniete Marianne vor ihrem geöffneten Reise¬
korbe und packte ihre wenigen Havseligkeiten ein . Die
Wände grinsten den Sekretär kahl , ohne die „gräßlichen ",
„sündhaften " Bilder an . Der so heftig befehdete und ver¬
haßte Zimmerschmuck lag bereits , wohlverwahrt in der
Mappe , unten im Korbe.

Jensen war verblüfft und sprachlos . Das sah ja aus
wie Vorbereitungen zur Abreise ! . . .

Als er sich nach geraumer Zeit von seinem ersten
Erstaunen erholt hatte , trat er in das Gemach , zog die
Tür zu und fragte , auf den Korb weisend : „ Warum tust
du das , Marianne ? "

Die eifrig Beschäftigte hatte nur flüchtig aufgejehen,
als die Tür geöffnet wurde , und ahnungsvoll gclächelt.
Dann hatte sie ruhig weiter gepackt , Rach der Frage
Iensens erhob sie sich und sagte : „Ich rüste mich zur Ab¬
reise , Onkel ; denn ich will dein Haus verlassen ."

Also sie ging , ohne sich erst hinausweisen zu lassen!
Leberecht Iensens Brust hob und senkte sich unter einen,
Atemzug der Erleichterung , daß er einer p.einlichen Not¬
wendigkeit durch einen bereits auf der anderen Seite ge¬
faßten Entschluß enthoben wurde . Er war hier also voll¬
ständig überflüssig und konnte sich entfernen.

Dennoch btieb er und fragte : „Warum willst du fort»
Marianne ? "

SiS sah ihn fest än und entgegnete:
„Ich weiß , weshalb du gekonimen bist : Du wolltest

mich aus dem Hause weisen . Denn man hat dir wohl
schon gesagt , daß ich trotz deines Verbots heute in der
Kirche gewesen bin . Es ist unnötig , dir die Gründe an-
zuiübren , die mich hmii bewoaen baden : denn du würdest

Bolkswirlfchaft.
— Die Zuck erpresse für 19 19 — 1920.  Dur«

Verordnung vom 14 . Oktober sind mit Zustimmung w
Reichsrates und des Volkswirtschaftsausschusses der %
tionalversammlung die Zuckerpreise für das Wirtsch,sts-
jahr 1919 — 1920 neu festgesetzt . Der Rohzuckerpreis idu^ L
unter Berücksichtigung der gestiegenen Kosten für die Zucker¬
rüben und deren Verarbeitung auf der Basis Magdeburg
auf 53 Mark für den Zentner , der Verbrauchszuckerpr -iz
auf 75,30 Mark für den Zentner bestimmt . Bei der SBetei-
nuitö der Preise wurde von den durch eingehende Revisi^
neu und Rechnungsprüfungen tatsächlich ermittelten
kosten des Vorjahres ausgegangcn . Hierbei wurde nach '%c.
nehmen mit den Arbeiterverbänden und den anderen Betx-.
ligten die Steigerung der Verarbeitungskosten berücksich
tigt , die besonders durch 'die Erhöhung der Löhne , der Kob
leitpreise und Fracht Eintritt . Bei Festsetzung des
zuckerpreises ist der im Frühjahr festgesetzte Mindestpreiz

'für Zuckerrüben von vier Mark zugrundegelegt . Der Grvk-
handelszuschlag mußte ebenfalls mit Rücksicht auf die
stiegenen Frachtsätze und die Erhöhung sonstiger Unkosten
heransgesetzt werden . Er ist auf 3 .70 Mark bestimmt . Dabei
ist die Möglichkeit vorgesehen , ihm auch im Verwaltungs¬
wege zu erhöhen , falls besondere Verhältnisse dies notweudiz
machen . Für den Fall einer Erhöhung der Zuckersteuer
oder einer Aenderung der Umsatzsteuer ist dem Reichswirr-
schatsminister die Ermächtigung Vorbehalten , di ? Preise an-
znpaffen . Gleichzeitig wurde durch di? erlassene Verord¬
nung die Aufhebung der Zwangsbewirtschastung über zucker¬
haltig !? Futtermittel  mit Ausnahme der Melasse aus¬
gesprochen . Melasse kann im bishcriaen Umfang von dm
Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken an Rübe tiiefcrnnten
zurückgegeben werden , bleibt aber im übrigen für wichtig,
Zwecke in öffentlicher Bewirtschaftung . Zur Frage , ob dir
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Znckerzwangswirtsch ast tnt Herbst 1920 auszuheben ßIft,
konnte endgültig noch nicht Stellung genommen werden.

Soziales.
Die Lo hn re g e lun g im S te i n koh , c nberg-

b a u. Die zwischen dem Zechenverband und den der Zeutral-
gemeinschast angeschlossenen Gewerkschastsorganiiationen der
im rheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbau beschäftig !«
Arbeiter seit Monaten schwebenden Verhandlungen übtr 'de»
Abschluß eines Rahmen - und Lahntarife ? sind nach einer
Meldung der Tei -Union aus Essen beendet worden . In dem
Lohntarif sind für die einzelnen Arbeitergruppen Tarif¬
sätze eingeführt worven . Es steht,zu hofien , daß der Vertrag
dazu beitragen wird , die Ruhe und Zufriedenheit unter den
Bergarbeitern zu erhalten.

— Neue Beihilfen an bedürftige Hinter¬
bliebene.  Entsprechend dem am 23 . August 1919 gji
faßten Beschluß der Nationalversammlung ist in die Er¬
gänzung zum Haushaltsentwurf des Reichsarbeitsmiinste-
riums ein Betrag von 100 Millionen  Mar ? eingesetzt
worden , der zur Gewährung von Beihilfen an bedürftige
Hinterbliebene verwendet werden soll . Die Verteilung dieser
Beihilfen soll den amtlichen Fürsorgestellen übertrag ?» wer¬
den . Die Maßnahmen sollen namentlich dazu dienen , die
für den Winter  zu erwartenden besonderen Notstände z«
lindern , infolgedessen können die Beihilfen für di ? Zeit
vom 1. Oktober 1919 bis 31 . März 1920 bewilligt werde».
Es wird voraussichtlich möglich sein , die Beihilfen sta-
testens in der zweiten Hälfte des November zu zahlen , und
zwar rückwirkend für Oktober und November zusainm '.n.
. Industrie . %atibzl  nnd Gewerhx

Das Zündwarcnsteuergesetz vom 10 . 9. 1919 ist mit dem
1. Oktober d. Ist rn vollem Umfange in Kraft getreten . Gr--
mäß ; 8 !48 dieses Gesetzes unterliegen Zündwaren , die sich am
1. Oktober 1919 außerhalb ver Räume eines angemeldeten
Fabrikbetriebes , eines Zoll - oder Steuerlagers oder einer
Zollniederlage im Besitze von Herstellern , Händlern , Wirt»
ferner von Konsumvereinen , Kastnös , Logen und ähnlichsn
Vereinigungen befrnven , der Nachsteuer . Letzterer sind auch
diejenigen Zündwaren unterworfen , welche sich in Auto¬
maten oder ähnlichen zum Verkaufe dienenden BorrichtnugM
befinden , bezw . welche in den Privaträumen der Händler
mW. verwahrt werden . Nach 8 5 der vom Reichsfinanzmiui-
sterium herausgegebenen Nachsteuerordnung haben die nach
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sie doch nicht billigen . Sei nur versichert , daß ich von
den notwendigen Folgen meines Tuns überzeugt warl
Aber sie werden nun ohne Bedeutung für mich sein.
Denn mein Geschick hat eine unerwartete Wendung er¬
fahren.

„Unerwartete Wendung ?" wiederholte Jensen ge¬
dehnt . „Willst du nicht klar und offen einfach Tatsachen
anführen ? Wozu dieses geheimnisvolle Andeuten ! :

Er kniff die Lippen zusammen und runzelte die Stirn.
Das vorhin über ihn gekommene Gefühl der Erleichterung
flaute plötzlich erheblich ab und machte dem der Verant¬
wortlichkeit , die nötigenfalls einhaltgebietend sich erheben
mußte , Platz.

Marianne hatte nach ihren Worten die Augen Z*
senkt , und in ihr Gesicht war eine leise Röte gekomme»
Als Jensen seine aufschlußbegehrenden Fragen stellte , MZ
das Karmin einer Verwirrung » die sie unendtich
reizend erscheinen ließ , bis zum Halse hinab . Sie hatte
sich die Preisgabe ihres jungen Geheimnisses und o<&
Sprechen über ihr Brautwerden leichter vorgestellt , atSj
ihr dies jetzt ankarn . Aber es war nun nötig , ohne UM'
schweife zu reden . Sie hob den Kopf und sagte W,
aber doch bestimmt , wie einer , der weiß , daß ihn """
seinem Vorhaben nichts abbringen kann:

„Ich habe mich heute vormittag mit dem
Hans Koerber verlobt . Er will mich in kürzester Ze » 3
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seinem Weibe machen . Die wenigen Wochen bis zu
dem

Tage unserer ehelichen Verbindung will ich bei einer >h
besreundeten Familie verleben . Ich reise morgen früh

Das also war die „unerwartete Wendung " ! r  JM
Auf sie war Jensen nicht vorbereitet gewesen.

Lippen öffneten sich in maßlosem Erstaunen und uey
ein langgezogenes „Ah I" entschlüpfen . Halb erzeugte
die Ueberraschung , halb ein im Entstehen begriffener ö ° '

Der Zorn darüber , daß die Kirche der Ort ! .„
war , wo diese Liebesgeschichte sich entwickelt hatte . - .
doch nicht nur , wahrscheinlich überhaupt nicht , die so
schieden und vielfach betonte Liebe zur Kunst . Kom
Komödie und Lüge . . . elende , erbärmliche Lüge!

b  Ml
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spätestens am 15, Oktober »1919 bei der Zotl-
.M schriftlich anzumelden . Die Anmeldungen

n^ der Zündhölzer usw. und Zündkerzchen einer-
Zk-r Feuerzeuge , Zündsteine und Zündschleuen
L actrennt zu erfolgen . Alles Weitere erfahren
en cnif Befragen bei den zuständigen Zollämtern.

Vermischte Nachrichten.
tschland.  In e.;: n in Hamburger Blättern

",'ltchung gelangten Briefe des Chefingenieurs Albert,
x 1916 beide Amerikasahrten des .Handesubootes
mit Kapitän König mttgemacht hat , heißt es:
U-Boot in ein Kriegssahrzeug umgebaut worden

es noch Fernfahrten , von je 4 Monate Dauer
-iffl und Len Azoren unter der Bezeichnung U 151.
^stillstandsabkommen mußte dieses U-Boot nach
freu, wo es am 24. September 19 zur Abgabe an

^^Alte stürzt.  In Goch  ist von dem ans dem
ändert stammenden Steintor , neben dem Cleverton in

- einzige größere erhaltene Toranlagc am Mederrhein,
lanrt eingestürzt. Drei Nachbarhäuser sind teilweise
K -t Menschen sind nicht zu Schaden gekommen, da¬
bedeutender Materialschaden angerichtet worden,

nangsweise Enteignung der Karrof-
-n der Gemeinde Niederdorfelden bei Hanau waren
ckicbe zur freiwilligen Ablieferung von Kartoffeln

(» men Auf Verordnung des Hanauer Landrats
rUW zur zwangsweisen Wegsührung der Kar¬

ns der Gemeinde geschritten. Morgens '6 Uhr
.u,e starke Abteilung der Reichswehr in Nieder¬

em ein und besetzten alle Dorsausgänge . Unter dem
Militärs wurden alsdann die einzelnen Gehöfte

'und alle ablieserungspflichtigen Kartoffeln be-
«t Die Beschlagnahme soll fortgesetzt iverden , bis
ahiieferungspflichtige Kartoffel erfaßt ist . Die

i haben so den Schaden , daß ihnen die Prämie für
>Ablieferung nicht gewährt wird . Sie erhalten

i Mark pro Zentner , außerdem wird ihnen auch
sjlich vorgesehene Rücklage von 29 Prozent ge-
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Provinz und MachdargeMeteK
Tie neue Eisenbahnwochenkartc . Am 1 ., November

,il der Aufhebung der Arbeiterwochenkarte eine neue
Orte3. Klasse eingeführt , die zu beliebig vielen Fahrten
i$ der Kalenderwoche (Montag bis Sonntag ) berechtigt.

bisherigen Arbeiterwochenkarten unterscheidet sich die
Mt  dadurch, daß, abgesehen von dem viel höheren Preise,
!tr Karte nur für einen beschränkten Benutzungskreis be¬
ll wd nur zu zwei Fahrten am Tage berechtigte. Die
Weltkarte bringt gegenüber der Monatskarte kaum einen
ül. Während die Monatskarte am Monatsersten- ,oder letz-
ch»st Zxird, muß bei der Wochenkarte die Erneuerung in
»che vorgenommen werden . Das Warten am Schalter
ch Äindestens viermal im Monat erfolgen, ebenso oft
«ichder Name auf die neue Wochenkarte geschrieben werden,
i tarnt noch, daß bei der Wochenkarte eine Verbilligung
k Benutzung durch mehrere Familienmitglieder nicht in
itamt, bei Monatskarten tritt dagegen eine wesentliche
illiguttgdurch die Monatsnebeukarten ein . Sie beträgt bei
Monatskarte und zwei Nebenkarten rund dreiunddreißig

Prozent.
-Las Wcltpostporto ist von der Reichspostverwaltung
Wattigen Währungsverhüttnissen angepaßt worden . Es
»für Briese und Postkarten gerechnet 25 Centimes gleich
s,1Centimes—205 Pfennig und 10 Centimes — 15 Pfen-

siunach sind die entsprechenden Briessendungen nach allen
Een und bisher feindlichen Ländern vom '1. Oktober an
Mchen. Die Gebührensätze des Weltpostvertrags finden
Wicht auf die besonderen Verhältnisse auch auf Brief-
V» nach Elsaß-Lothringen Anwendung . Für die Brief-
"W nach den nach dem Friedensvertrage sonst abzntreten-
Wschen Gebietsteilen und nach den Gebietsteilen , über
-Staatsangehörigkeitdie Bevölkerung durch Abstimmung
Giden hat, gelten noch die Gebühren des Jnlandverkehrs.

Montabaur , 28. Okt. Landrat Bertuch erließ eine
1° Verordnung, wonach jede Ausfuhr von Kartoffeln

^Kreise Unterwesterwald iortan verboten ist.
Limburg, 27. Okt. Am 4. November findet hier im
»eindehaus um 1 Uhr mittags beginnend ein freier allge-
'd. Kirchentag für ev. Gemeindemitglieder und Pfarrer
'' folgender Tagesordnung : 1. D'ie künftige Gestaltung
»k. 2. Stellung ,znr Wahlborlage des Konsistoriums.

. der 3 kirchl. Gruppen sind als Referenten bestimmt,
^fche Dazu ladet ein vorberatender Ausschuß ein , näm-
- die Gruppe dev Rechten Landgerichtsrat Stenbing , für

*der Mitte Dekan Obenaus, . für die Gruppe der Lin-
lÄchtsprüsident de Wem . Wir weisen unsere Leser auf
% Versammlung hin und empfehlen ihnen dringend
>huie daran.

« .̂ tesbadeu , 27 . Okt. Bel der Stadtverordnetenwahl
£ * 67888 Wahlberechtigten 34368 ihr Stimmrecht
«i Es erbielten : Vereinigte bürgert . Parteien:

Aus dem Unterlahnkreise.
e Die Schmicdezwangsinnnng hält am Sonntag , 2. Nov.

in Diez eine Versammlung . Die Verhandlungen beginnen aber
laut Mitteilung des Landratsamtes nicht um 1 Uhr neue Zeit,
wie die Bekanntmachung im heutigen Kreisblarr besagt, sondern
um 1 Uhr nach d eutsch er Zeit.

Aus Bad Ems uud Umgegend.
e Der erste Schnee ist heute früh hier gefallen , nachdem

bereits in anderen Teilen Westdeutschlands, auch aus dem be¬
nachbarten Westerwald , vor einiger Zeit der erste 'Schneefall
festgestellt war . Die 'Bodenwärme ist aber noch so groß, daß der
Schnee glicht liegen bleiben kann. Der Zeitpunkt ist auch noch
recht früh.

e Petroleumlieserung . Die Petroleumlieserung ward
sich inst ücsem Winter ungefähr wieder so stellen, wie auch im
Wffuter 1918-19. Ausländisches ' ' Petroleum , das im freien
Verkehr käuflich ist, kostet zurzeit das Liter 2,89 Mark , das
rationierte Petroleum soll billiger sein.

e Teure Lederpreise . Aufgrund des 8 11 des Preß-
gesetzes(ersucht uns Kaufmann Jean Diener zu Bad Ems um
folgende Berichtigung . „Es ist unwahr , daß ich von dem Kauf¬
mann H. Th . zu Bad Ems Sohlenpaare zu 5 Mark gekauft und
zu 15, 17 und 19 Mark verkauft hätte . In Wirklichkeit hatte
ich von Th ., der mir eine von der amerikanischen Behörde be¬
glaubigte Erklärung über seine Berechtigung zum Verkaufe ver¬
legte , gestanzte Sohlen gekauft und bis zu der durch die ameri¬
kanische Behörde erfolgten Beschlagnahme auch n o ch n i cht e i n
einziges  Paar weiter verkauft."

Die Redaktion der Emser Zeitung drückt ihr Bedauern aus,
daß sie durch Veröffentlichung unerwiesener Gerüchte selbst ge¬
täuscht worden ist und dadurch der Verbreitung der Verleumdung
über den Kaufmann Jean Diener Vorschub geleistet hat.

e Sportliches . Auf dem Sportfeste in Cadenbach errang der
F -Kl Viktoria "-Emferhütte durch Christian Beisel Bad Ems
den 1. Preis im 199 Meter -Lauf und Wilhelm Lehendecker-Em-
serhütted en 3. Preis im 1099 Meter -Vauf.

e Stadtverordnctenwahl Schreinermeister Müller
bittet uns um die Feststellung , daß er der Deutschen Volkspartei
und nicht der Deutfchnationalen Volkspartei augehörtl

:!: Fachbach , 28. Okt. Die Weinernte .in hiesiger Ge¬
markung lg eht ihrem Ende entgegen. Die Winzer sind mit dem
Ertrag nicht voll zufrieden . Sie verzeichnen einen halben Herbst.
Das Mostgewicht erreicht durchschnittlich 65 bis 70 Grad
Oechsle. - Aus ' englischer Gefangenschaft sind in die Heimat
znrückqekehrt: Joseph Eichmann , Heinriech Gust und Martin
Sauer . Die Zurückgekehrten sprechen sich über die Behandlung
und Verpflegung besonders in der letzten Zeit ihrer Gefangen¬
schaft lobend aus uckd erfreuen sich voller Gesundheit.

:!: Becheln , 27. Okt. Die Ernte der Becheler Karotten,
im Dorfausdruck „Morcheln " genannt , hat Hier begonnen . Män¬
ner und Frauen , ganze Familien mit Kind und Kegel beleben
die „Morchelplacken". Die fröhlichen Gesichter zeigen, daß die
Ernte gut geraten ist. Mit dem Karst werden die „Morcheln"
aus dem Boden gehoben oder bei feuchtem, lockerem Boden am
Kraute gefaßt und nusgerissen. Wie manches Prachtstück kommt
an Das Licht der .Sonne und zweieinhalb Pfund Gewicht ist
keine Seltenheit . Bechelns Morchelplacken sind eben das Para¬
dies der Karotte . Selbst Geisenheims Garteninspektoren und
Professoren haben bis heute mit all ihrer Weisheit , mit ihrer
Kenntnis der Chemie und Analysen , es nicht verstanden, die
Becheler Frauen zu überflügeln und ihnen ihr Geheimnis ab-
zulanschen . Wie ein leises Raunen gibt es die Mutter an ihre
Tochter weiter . Kein Auswärtiger hat es bisher erfaßt und
begriffen .. Es ist, als ob der gute Geist von Becheln eifer¬
süchtig darüber wachte. Doch wer mit offenen Augen durch das
Dorf geht, Äer kann ihn sehen, den guten Geist von Becheln.
Er sieht ihn , wenn im Sommer die Weiber vom Morchelplacken
kommen mit gekrümmtem Rucken, die eine Hand stützend in den
Rücken helegt und Hals und Kopf nach vorn gebeugt. Er sieht
ihn an den herben , harten Händen , an denen die Nägel säst
abgegrabcn sind. Dieser gute Geist von Becheln heißt Fleiß
und Arbeit . Jetzt bringt er seinen Segen . Mit zwanzig Mark
für den Zentner wird die reichliche Mühe und Arbeit ausge¬
wogen . Die köstlichen, dieses Jahr besonders süßen und zar¬
ten Morcheln , sind überaus stark begehrt. Der Becheler weiß,
was ' er liefert und ist mip Reckst stolz darauf . Wenn ihm in
fröhlichem Spott zugerufen wiro : „Becheler Morchel", so nimmt
er den ' Kops hoch und meint stolz: „Machs nach!"

Bekannter war . Von den zwei Schwestern Maxheim er  in
guter Technik ohne den geringsten Mißton vierhändig vorgetra¬
gen, verfehlte er seine Wirkung nicht, was der große Beifall am
Schlüsse bewies . In der „Spinnstube " spielten die jugendlichen
Darstellerinnen ihre Rollen in jeder Beziehung sehr gut. Soviel
Liebreiz und Jugend,durch die schmucke ländliche Tracht gehoben,
sieht man selten zusammen . Schade , daß das Singspiel so wenig
Herrenrollen hat . Eine Spinnstube in natura würde an sol¬
chem Herrenmangel sicher bald eingehen. Der Beifall nach dem
vollendeten Vortrag von „der geplagte Bräutigam " und „Gut¬
mann und Gutweib " durch Herrn Weber  zeigte , daß auch Ge¬
dichte unserer Klassiker heute noch in Jugendschönheit prangen.
Tie „erbaulichen Gedanken eines Tabakrauchers " sind zwar
etwas veraltet , verfehlten jedoch auch ihre Wirkung nicht. Der
..Nachtwächter " von Körner ist als Posse heute noch modern.
Das zeigte die Aufmerksamkeit , mit der man der Dafftellung
folgte, und der große Beifall , der am Ende einsetzte. Er war
auch der Dank an die Darsteller , die sich in ihre Rollen einge¬
lebt hatten gnb die natürlich und flott zur Darstellung brach¬
ten . Herr Hans Petschull  verschaffte uns durch den vir¬
tuosen und beseelten Vortrag zweier bedeutender Klavierwerke
einen ungetrübten Kunstgenuß . In der „Ungarischen Rhap¬
sodie" von Liszt brachte er allen Dust , allen eleganten Schimmer
zum Ausdruck . Die zarten Partien mit ihren zwanglos einge¬
streuten Perlenreihen , die manchmal lebhaft funkelnden, manch¬
mal hingehauchten Florituren nahmen durch ihre elegante
Ausführung das Interesse des Publikums gefangen. Im „Rondo
caprieeioso" von Mendelssohn kam dieses Meisters klarer und
einheitlicher Stil , der Wohlklang , der Fluß und der große Glanz
seines Klaviersatzes durch brillante Wiedergabe zur Geltung.
Die Diezer rusen dem jungen Künstler „Auf Wiedersehen" zu.
Das „Herenlied " von 'Wildenbruch wurde von Herrn Otto
Fuch 's ° vorgetragen . Rach kleiner Ansangsschwankung waren
Vortragender und Klavierbegleitung bald eins geworden. Der
Ton des Wortes und des Instrumentes flössen ineinander , er¬
gänzten sich. Alle Fibern unseres Herzens wußte der Vortra¬
gende zu rühren , und es entstand mit der wirklich künstlerisch
unterstützenden Wirkung des Instrumentes eine Stimmung , die
dtze ganze Menge im Saale in ihrem Bann hog und atemlos
gefangen hielt . Das war auch der Grund , weshalb der Bei¬
fall erst nach Brechung des Bannes , aber dann um so stärker
brach . Es war ein wirklich gehaltvoller Abend, geeignet, die
großen Sympathien für den Stenographenverein „Gabe.süer-
ger "moch zu steigern , den Kreis seiner Freunde zu erweitern,
die Zahl seiner Jünger zu vergrößern . Zeigte die Preisvertei¬
lung das Resultat fleißiger Arbeit , so zeigte der Abend ideales
erfolgreiches Streben , das man dem Vereine und seinem nim¬
mermüden Leiter in unserer nur aufs Materielle gerichteten Zeit
nicht hoch genug anrechnen kann.

Aus Nassau und Umgegend-
n Die Volkszählung am 8. Oktober stellte in Nassau

2343 Einwohner fest. Davon waren 1062 männliche und 1281
weibliche Personen . An Haushaltungen wurden 533 gezählt.
Am 1. Dezember 191» wurden in 591 Haushaltungen 1961 Per¬
sonen männlichen und 1164 weiblichen Geschlechts, insgesamt
2225 Personen gezählt . Auffallend ist, daß der Bebölkerungs-
zuwgchs nur auf der weiblichen Seite besteht.

n Fm Kurhaus wechselt am 1. November die ärztliche
i Leitung . Sie geht Über auf Dr . med. Fleischmann, zurzeit in

Heidelberg und Dr . med. Fritz Poensgen . Sohn des früheren
langjährigen Leiters , zurzeit in Kiel. Der seitherige leitende

I Arzt , Dr . Mutt,mann geht nach Freiberg in Baden , um eine
! eigene Praxis zu errichten und der zweite Arzt Sanitätsrat
; Wagner übernimmt bei dem Sanatorium Erlenmeher in Bendorf
' eine leitende Arztstelle . _

Amtlicher Teil.

stimmen 30 Sitze ; Mehrheitssozialdemokratie:
ntten ---- iß Sitze ; Zentrum : 4754 Stimmen . -

Es erhielten-.

_ „ .
Anhängige Soz * (Liste Greis ) : 2454 stimmen

l .̂ vzialdemvkraten (Liste Herrmann ) : 1224 Stimmen
’-i'e Von beit 60 Stadtverordneten sind , wie das
^rgebl. mitteilt , 52 fest auf einen Kampf gegen

flasche Republik verpflichtet und stehen rückhaltlos
deutschen Regierung aus dem Boden der Vei-

«ine zweijährige Sperrfrist für die Volktzab-
1L doisllht.
ĵ üksurt a. M„ 28. Okt. Kurz vor der Abfahrt oes
Kg. ,'pugeä wurde der Frau eines Berliner Haupttnanns
^ Mher unerkannten Mitreisenden die Handtasche mit
Ww ’ ^ lrcn  u . -dgl. im Werte von rund 200 900
»j*, Alen; - Die Kriminalpolizei hob in der vergangenen
kttc!r l,le Mendetsvhnstraße 50 einen feudalen Spielklub
tt (vjjj Unter dem Namen „Neuer kaufm. Verein " dort

SÄeit —tu uuu zoeuuict yei .cu .cv iuuvui.
üb," Aei Spielsälen 20 Herren aus „besseren" hiesigen

k'W welche Riesengewinne der Spielklub oen
g,,»̂ .^ warf, erhellt ans der Tatsache, daß jede in den
. Astende Person pro Stunde ein sogenanntes Karten-

"ri. für
ein Getränke . Ein Täßchen „Mokka" z. B . kostete 8
tn?tn yfBrot 12  Mark . Derartigen Schlemmern und
lttnx,, "vrn das Vermögen enteignen , damit sie ar-

BtS: 3**** zu entrichten hatte . Dementsprechend hoch
die in den Erdgeschotzräumen verabfolgten
' Ein Täßchen „Mokka" z. B . kostete 8

d  Wettschreiben . Der hiesige Stenographenberein „Ga¬
belsberger " veranstaltete am Sonntag ein Wettschreiben, zu
dem sich die Nachbarbereine Bad Ems , Nassau und Limburg ein-
gesunden hatten . Unter zahlreicher Beteiligung wurde in den
Gruppen 60 bis 240 Silben geschrieben. Auch das Schön-
ünd Richtigschreiben fand viele Teilnehmer . Aufs neue konnte
der rührige Diezer Verein Beweis von der Leistungsfähigkeit
seiner Mtglieder geben. Alle seine Wettschreiber wurden mit
Preisen ausgezeichnet : Preisträger des Diezer Vereins sind:
Abteilung 200 Silben : W. Krieger 1. und Ehrenpreis , Abt. 16»
Silben : Else Schäfer 1. und Ehrenpreis , Gertrude Böttger,
.Hans Petschull 1. Preise , Abt. 140 Silben : Emmh Marheimer
1. und Ehrenpreis , Minna Naurath , Minna Hirschberger-Alten-
diez, "Gertrude Thoret , Elisabeth Stillger , Karl Meser-Birlen-
hach, Dora Böttger 1. Preise ? Abt. 12» Silben : Liesel Meyer,
Elsbeth Alt , Lina Kah, Johanna Reusch-Heistenbach, Dora
Sterkel , Willi Sterkel 1. Preise . Abt. 100 Silben : Karl Diel,
Bessh Königsbcrger , Sophie Scheurcr 1. Preise , Anna Kenser,
Minna Heisenreich - Heistenbach 2. Preise . Abt. 80 Silben:
Johanna Grün 1. und Ehrenpreis , Elsbeth Stehr , Anni Hauhel
1. Preise , Hilde Diehl , August Klöppel-Bremberg , Christiane
Jms , Willi Stephan -Heistenbach 2. Preise, Ernst Weiß 3.
Preis . Abt . 60 Silben : Johanna Marheimer . Robert Müller 1.
Preise . Schön - aiittb Richtigschreib en : Minna Hirschberger-Al-
tendicz 1. und Ehrenpreis , W. Krieger, Hans Petschull, Frieda
Späth -Birlenbach , Karl Rieser-Birlenbach , Johanna Reusch-
Heistenbach 1. Preise ; Minna Naurath , Willi Giesler -Fachin-
gen. Emmh Marheimer 2. Preise ; Karl Diehl , Bessy Königs¬
bcrger , Elsbeth Stehr , Liesel Meyer , Johanna Grün 3. Preise,
Anna Kenser, Minna 'Heidenreich-Heistenbach lobende Erwäh¬
nung . Nach dem Wettschreibcn versammelten sich die Mitglieder
der Vereine zu gemütlichem^ Beisammensein im kleinen Saal
des „Hof von Holland ". Die Abendunterhaltung im „Hof
von Holland " bildete einen würdigen Schluß des Stenogra¬
phentages . Eine zahlreiche Zuhörekschast füllte den großen
Saal . Das bunte und liebenswürdige Programm verhieß man¬
cherlei Genüsse, und auch verwöhnter Geschmack wurde nach! dom
uns zustchenden Berichte durch seine glatte und vollendete Aus¬
führung befriedigt . Den Reigen eröffncte ein Marsch von Schu¬
bert , der durch „Dreimüderlhaus " in den weitesten Schichten
bekannt wurde und auch unter den Vereinsgästen ein lieber

Repub lique Franqaise
Administration des Territoires

Aliem ands Oceupes
Cercle d’Unterlahn

(Hesse -Nassau ).

Bekanntmachung
An die Herren Kaufleute und Industriellen!

Die Herren Kaufleute und Industriellen des Kreises) die
sich für Ein - oder Verkauf nachfolgender Erzeugnisse inter¬
essieren :

Alkoholfreie Getränke , Biere . Mineralwasser,
Weine und Spirituosen,
Liköre , Appetit reizende Getränke.
Kondensierte Milch,
Nährmittel , Konserven , Teigwaren,
Diätnährmittel,
Kolonialwaren , Kaffee , Thec , Zucker usw.,
Geflügel und Wild,
Fische,
Früchte und Gemüse,
Fette und Speiseöle,
Strumpfwaren.
Stickerei und spitzen,
Bürsten und Besen,
Pinsel und Malerartikel , »
Haar - und Lederabsälie , ,
Antike und moderne Bronzen und Kupfer,
Statuen , Bilder , Stiche,
Töpferei , Terrakotta , Mosaik,
2lltertümer,
Rohgnmmi , .
Gegenstände aus bearbeitetem Gummr,
Gummi -Kleider und Stoffe,
Gnmmiregenmäntel usw .,
Zelluloid,
Schuhwaren,
Holz -, Ueber - , Hausschuhe,
Oele und Fette,
Maschinenfette,
Seife für gewerbliche Zwecke,
Harze , Terpentinöl,
Petroleum , Essenz , Benzin,

werden gebeten , dies der Militärverwaltung des Untec-
lahnkreises mitznteii 'en , die ihnen einen Frage bogen zum
An -̂ füllen zusenden wird , damrt sie mrt franzö,ische.i Knuf-
leuten in Verbindung treten können.

Die Auskünfte müssen sehr genau erteilt werden.
Diez,  den 2b.  Oktober 1919.

D»r Chef der Militärverwaltung de» Unterlayickretjes.
Ehatras , Major.
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Ausgabe vsn Fleisch.

Auf Rr. !2 der Lebensmütelkarre kann bei sämtlichen
Mtzgeimeistern heute

ei« Pfund frisches Fleisch
e»:»0Rmen werden.

Bad EmS » den 29' Oktober 1919.
V r̂bra « chSmMst-Amt.

Unterhaltung der Gräber.
Ä i 1 bet Polizeiderordnung betreffend Ordnung auf »em

städtische» Friedhöfe , muß jede Grabstätte von de» Unterhal-
tungspfltchtigeu (Eltern , Kindern , sonstigen Erben oder mit
der Unterhaltung beauftragten ) fortgesetzt in einem ordentlichen
und sauberen Zustande erhalten werde» .

Da auf dem hiesigen Friedhofe eine ganze Anzahl Gräber
Aberhanpi nicht und eine große Anzahl nur mangelhast unter¬
halten wird , werden hierdurch die UnterhaltungSpfltchtigen »nf-
gefordert, die ordnungsmäßige Instandsetzung der Gräber noch
dar Allerheiligen vornehmen zu lassen.

>v- d « m S , den 94. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Pflanzt Obstbäume!
Die Besitzer von Grundstücken werden auf die Wichtig¬

keit der Anpflanzung von Obstbäumcn , besonders auch von
Nußbäumen aufmerksam gemacht. Infolge Durchführung der
Konsolidation sind breite Feldwege angelegt worden ; die an¬
stoßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
Bäumen geeignet. Gerade rn der jetzigen Zeit zeigt es sich,
wie wichtig es istz daß wir die ; Obst im eigenen Lande ziehen.
ES muß aber noch mchr Obst gezogen werden.

Bemerkt wird noch, daß für die Bepflanzung größerer
Grunostücke mit Obstbänmen auch Anerkennungen in Form
von Geldbeträgen gegeben werden.

Bad EmS , den 8. Oktober 1919.
Der Magistrat.

H~ R~I ~lÖ8
— 1 — ^

Im Handelsregister A ist unter lachender Nr . 108 heute ein¬
getragen worden die Firma Henke  und Koch,  Bad Ems —
offene Handelsgesellschaft — und als persönlich hastende Ge¬
sellschafter Kaufmann Eberhard Henke, Bad Ems und Kaufmann
Hans Koch, Bad Ems . Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 1919
begonnen . Zur Vertretung der Gesellschaft sind beide Gesell¬
schafter ermächtigt.

Bad E m s , d en 21. Oktober 1919.

Das Amtsgericht.

Mirtterberatrmgsflrrrtde in Ems
Donnerstag,  dm 30. Oktober 1919, von 2—4 Uhr.

Gewerbrvrrein Sab Ems.
Zur Abhaltung eines Vvrbereitungskursus zur Meister¬

prüfung und ebentL für Buch- und Geschästsführuirg, wie
diese jetzt «Herwärts abgehalten werden, wollen sich die
Teilnehmer meiden. Auswärtige können sich beteilige». Nur
bei genügender Anzahl kann der Kursus abgehallen werden.

Der Borfitzende:
. Gg. Müller.

Kekanntmachung.
Wegen Mangels an Kohlen und Lokomotiven wird vom

Sonntag , den 26. Oktober 1919 ab zunächst auf den Eisenbahn¬
strecken im unbesetzten Gebiet an Sonn - und Feiertagen der
allgemeine Personenverkehr eingestellt . Fahrkarten zu den Per¬
sonenzügen im unbesetzten Gebiet werden Sonn - und Feiertage
nicht ausgegeben . Zur Benutzung der noch verkehrenden, durch
Aushang auf den Bahnhöfen bekanntgegebenen und nur dem
Arbeiter - und Berufsverkehr dienenden Personenzüge sind nur
Reisende mit Arbeiter - und Monatskarten und vom 9. Novem¬
ber ab auch Reisende mit Wochenkarten zugelassen. Zu den
Schnellzügen D 1-2 und D 179-180 Frankfurt -Berlin und
zurück werden an Sonn - und Feiertagen Fahrkarten auf Ent¬
kernungen von weniger als 200 Kilometer nickt ausgegeben.
Fahrkarten sind zu den vorbezeichncten Schnellzügen auch nur
dann gültig , wenn sie an dem betreffenden Sonn - oder Feier¬
tage gelöst sind. Bahnsteigkarten werden Sonn - und Feiertags
nicht ausgegeben . Auf hetmkehrcnde Kriegsgefangene finden
diese Einschränkungen keine Anwendung.

Iran kfurt (M ), 23. Oktober 1919.
289 Eisenbahndirektio « .

JBuolieiisolieit Z
sowie alle andern Sorten Brennholzr zu kaufen gefacht.
Auch übernehme Bestände zum Selbstabtried. [277
Gustav Nebelung Frankfurta W , Wittrlsbacherallee 4,
_ Tllefon Hansa b?3.  ,

AUS Gründen der Ersparnis von Licht
und Heizung finden ab 3 . November

unsere Sprechstunden
statt : Von vorm . 11 bis nachm . 3 Uhr;
Mittwochs nur von 11 bis 12 Uhr vorm.
Sonn - und Feiertags keine  Sprech¬

stunden . 2.8
Geheimrat © r . med . Fllbry

Dr . med . Thon
Fachärzte für Ohren -, Nasen -, Halskranke.
Neustadt 10, — COBLENZ — Neustadt 10.

- - ------ Bonsbücher --- - --
m-t 1671 BonS zu haben in der

Druckerei Sommer , B «d Gnrs.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrvrrr rrrrrr rrrr rrrr rr rrrrrrrorrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr;
8 l. 1. Kirchberaer’s Buchhauillnnn. Bai Ems.
1 Bücher von denen man spricht:

Rosegger, Peter : Abenddämmerung.
Burg, Paul : Der golden» Schlüssel.
Bar;sch : Heidentum , die Geschichte eines

Vereinsamten.
Altenberg, Peter ; Mein Lebensabend.
Voß, Richard: Alpentragödie , Roman aus

dem Engadin.
Ernst, Otto; Garten unterm Regenbogen.
.Rose, Felicitas :Der Mutterhof , ein Halligroman
Hollaender, Felix : Der Tänzer.
Haas, Rudolf: Michel Blank und seine Liesel
Gangholer, Ludwig: Die Trutze v. Trutzbsrg-

Schöttler, Horst : Plaudereien mit einer
scbönen Frau.

Bestellungen auf den 3. Band von Bismarks
Gedanken u. Erinnerungen nehme jetzt schon

entgegen.
Sämtliche Memoirenwerke deutscher Staats¬
männer über den Weltkrieg sind vorrätig.

Deutsche Klassiker in besseren u. wohlfeilen
Ausgaben.

Literaturgeschichtenvon Engel, Bieseu.Soergel
Storms Werke in wohlfeiler Ausgabe.

10 Bände 22 Mk.

rrrrrrrrrrrrrLrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrWrrrrrrrrrrrrrurrrrrrrrrrr.

Für die Glückwünsche zu unserer Ver¬
mählung sagen herzlichen Dank.

Karl Bruchhäuser u. Frau.

Niederneisen , Oktober 1919.

&
Stoff kiiopfimiscliiiic.
Apparate und Knopfteile zum Selbstanfertigen von

Stoffknöpfen steis vorrätig. (212
Oesterreichische Perlmutterknopfindustrie,

Berlin , Schäferstr. 6a.

Fleischerei-MaschinenI
in jeder Größe und Ausführung, —

sowie vollständige
Wnrstkäüien'Einrichtungen
:: Kostenanschlägebereitwilligst ::

IV. Mnkler , Diez a.L.
Oberstrasse 25.

» » » » » » » , »» » » » » » 00V » » » » » « « » 999099999

Amerikanische Zigaretten
V

bester Qualitäten, auch in größeren Posten abzugeben

Wilhelm Müller , Diez,
Altstadtstraße 20. (282

Möbelschreiner
für dauernd sacht sofort (246

Wich. Zimmermanu, Dir;.
Wilhelmftraße.

Ein Schneider,
(Kriegsbeschädigter bevorzugt) zum Sackfl cken mit der Ma¬
schine für dauernd gesucht . [ü81

Martin Fuchs G. m. b. H Diez.

Bringe meine geschmackvolle

Kranz-Bouquetbinderei
in empfehlende Erinnerung. Ferner offeriere blüh.
Winterastern , Stiefmütterchen u. Masliebchen
sowie Nelken , Goldlack , Vergissmeinnicht u. s.w.

Gärtnerei E. Hohlwein , Diez.
Telefon Nr. 304.

Die Herstellung aller
Geschäftsdrucksachen

übernimmt schnell und
preiswert die Druckerei

H. Chr. Sommer
Bad Ems und Diez a. Lahn.

Freitag, de» 31. Oktober 1919, nachm. 2 Uh
Versteigerung I

von gaterhaltene« Möbeln:
2! Betten (lackiert), 1 Bett poliert mit Roßhaarmatratze,^
weiß lack. eis. Bett , .1 pol. Kleiderschrank, 1 zweitür . Sdjjf
1 Küchenschrank, 1 Schlassosa (Feldbett ), mit Decke, 1 BW
kommode, 1 Waschtisch, 1 Nachtttsch, Stühle , 1 Teppich 4404
Bettdecken, Steppdecken, Deckbetten, Kissen, Bettbezüge , %j
hänge , gehäkelte Decken, Gaslampen , Bügelofen , Waschman
Badewanne , Brotschneidemaschine usw.

Maus 99 JRigf “9
2f-8 H 'ömerstraße 49 , Bad Ems.

Zu Allerheiligen :
Blühende Astern , Wald-

und Blumenkränze >
eupfiehlt 274

B «d. Wlehtrieh,
Bad ftm«.

2—3 Zentner
Heu ob. Grummet,
sowie einige Zentner

Dickwurz
zu kaufen gesucht. (291
Waldcafe Lindenbach,

Ems.

Zwiebeln,
gelbe Kuben

frisch einzettoffe»

Heinrich Umsonst E«
Telefon 2.

Zu Allerheiligen
große Am wohl blickender Aste«
sowie p ima blühende Lttkj
Mütterchen ewpfiehll
Andr . tkühnle , Bachstr., HM

♦♦♦♦♦ *♦♦♦ *♦♦♦♦♦♦♦♦*
En e seidene Daunenvtck.,
eine wolleneD.cke,
2 neue ieirene Nachthemden,
3 schwarze Siraußfedern
1 Paar Haldschuhe Nr. 40
wegzugshalder zu verkaufen am
Donnerstag miitag von 2—6 Uhr
b TapezicreimcisterMüller, Ems,

RSmerstr. 62. [2t 5

Zwei Kaninchen
mir « lall zu verkaufen 2d6

Lahnstr. 371 , Bad Ems.

Zu öerfaufen:
Einschw Gehrockanzug,
Ein Ueverzieher t.d.Alter

von 18—20 Jahr,
Ein Anzug t. d. Vilt.15—17
2 Paar Arbeiterschuhe,
1 „ neue Damen-

spangenschnhe, Gc. 38
Näh. Geschäft«,t._ |£b7

Zimmer-Ofen
zu verlaufen. 2'6
Cobleazerstr. 16, Bad EmL.

HächstPreis« füe
gebrauchte Möbel.

Georg Faulhaber,
Coblenz , Florinzpfaffen»

gaffe d , Telefon 592.
Kart- genügt. («2
Dar gelesenste Bach der Gegen¬

wart ist
Die Beichte einer Verlorene« .
Sm grogart ges Buch voller Span¬
nung u. furchtbarer Lebemwuhr-
hcii. Das Schicksal eines jungen
Mädchens, welches auf Abwege ge»
raun . — Eine Mahnung a >alle
jungen Mädchen, ein Sünden-
fpirgel für die Mäanerweir—
In kurzer Zeit 60000 St . ve»kauft.
3 Mark.
Globus -Berlag ,Abteil . Alt
_ Jena 88._ | l£3

An - uns Verkauf
gebe. MSbel aller Art.

Lahnstr . 21 , SmS.

Schöne blühende Afteri
kräftige Sltesaaütterchti
Vellts und Vergiß «neu
nicht empfielt

Gäitner -i
Karl Baumau « . Dies x

Sauoerez. ehrttctzes
Mädeh ^ n

für alles ru 3 Personenj
sucht, sowie zum S <rviei->
in kleinem Cafe Zu erst»
gen in der Geschäftsstelle.

für besetztes Hau « gesucht. $
Hotel SchloßJohanckisbeh

Bao Eu S

Älteres , tüchtiges
Mädchen

zum 1. November gesucht, L<
6u—fO M

Wo, sagt die Geschäftsstelle.
Ein tüchiigeS

Mädchen
oder Haushälterin

am liebsten vom Lar.de, fttfo«#®
gut bezahlte Stellung tei

Fotograf Zimwerrnaa«
Freiendiez,

Braubacherstr. 33 in
ist zu verkaufe 1!;

In einem Orte in der Nil
von Naffan wird ein kl-»"
lm gutem Zustande beftitclt®" t
Wohnhaus mit G r̂tt» ;;
zu kaufen gesucht. Offert. ^
81. St.  dieser Zeitung.

Kaufe M - del
ganze Gtnrichtungeu zu»

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Loblenz , Mchistr. 6.

Telefon Nr 1868._
n AlJ  verleihe « a«

H . Blume & «o . Hamvore

bert
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